
Der olgende Beitrag 1st Adus Vorträgen 1M Rahmen dereOrg Baudler
Priesterfortbildung entstanden. Er artiıkuliert 1Ne Reihe VOoOn

Die anthro- Problemen , die sich sowochl 1n der Seelsorge als auch 1mM
pologische Wende Religionsunterricht tellen DIe Bedeutung e1INer anthropo-
der Theologie und ogisch ausgerichteten, zugleich aber echten Theologie für
ihre Bedeutung tür das heutige Glaubensverständnis, für die Verkündigung und
den gegenwärtigen für den Religionsunterricht der dem unberechtigten Vor-

Religionsunterricht wurf aUSZESETZT ISE: IN der bloßen Anthropologie aufzugehen
wIird durch diese verständlich geschriebene und mMm1t Be1-

spielen ausgestattete Einführung dem Leser einsichtig g -
macht red

Aktualität des Themas ‚wel Ereignisse charakterisieren blitzlichtartig die CI-
wärtige Lage des Religionsunterrichtes:
a} { JIIie Exeler-Vorlage 1n der „gemischten Kommıisıon“ der
Synode der Bistümer der Bundesrepublik Deutschland Z

außerschulischen Katechese;
die Klagen der Diözesan-Schulräte ber den Rückzug der

Geistlichen AauUus dem SCAUuLlIschen Religionsunterricht, mit
der Begründung, da{ißs echte Theologie treiben (Katechis-
INUS, Bibel) nicht mehr möglich sel; ein Religionsunterricht
ZUT1 anthropologischen Welt- und Daseinsdeutung se1 110-
sophie un! l afiIur selen sS1e als Theologen nicht
ständig; lieber würden s1e sich auf die außerschulische
Katechese konzentrieren.
Ist diese Argumentation berechtigt? eht die gegenwärtıige
Entwicklung WITKL1Iic ahin, daß Theologie un! Kirche aUus
diesem Unterricht mehr und mehr verschwinden und sich
nicht mehr für ih: verantwortlich fühlen, sich stattdessen
aut eine Neu einzurichtende außerschulische Katechese kon-
zentrieren‘ der 1st dieser NCUC, ZU Anthropologischen
hin gewendete, als religiöse Propädeutik konzipierte schuli-
sche Religionsunterricht auch und gerade als olcher 1ne
genuın theologische, VO  } der Kirche leistende und
verantwortende ufgabe? Um diese rage geht 6S 1n den
folgenden Überlegungen.
Von der anthropologischen Wende aQUS, die sich 1n der g -
samten CHUEGCTEN Theologie vollzogen hat, fragen WIT, ob und
unter welchen Bedingungen eın anthropologisch Orientierter
Religionsunterricht iıne theologische Aufgabe ist

Die anthropologische DiIie anthropologische Wende in der Theologie wurde VO1-

Wende ın der Theologie bereitet UTCcC die gesamte neuzeitliche Philosophie, ansC-
fangen VO  - Descartes his Heidegger und den tranzösi-
schen Existentialisten. In die systematische Theologie wurde
s1e eingebracht MNO das Lebenswerk Karl Rahners. In ihm
schneiden sich gleichsam die Linıen, A4US denen heraus sich
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eine NCUC, eben anthropologisch gewendete Theologie in
verschiedenen Richtungen entfaltet?.

n Beschreibung DiIie voranthropologische systematische Theologie Sa se
der en! grob gesagt)] ihre Aufgabe darın, die Aussagen und Daten

der ın chrift un!:! Tradition gegebenen Offenbarung CGottes
sammeln, s1e aus chrift un:! Tradition herauszusuchen,

systematisch ordnen und ; E001 Kontext VO:  w chrift und
Tradition erläutern.

Beispiel So Z1ing 6S beispielsweise 1m Traktat ber die Iriınıtät darum,
Irinıität bisher zunächst 1m en Testament alle „Spuren““ und „Hınweise"

sichern und sammeln, sodann das Neue Testament
arauihın befragen, 1inwleweılt darin die Lehre VO  5 der
Irimität grundgelegt und ausgedrückt 1Sst, und SC  jießlich
auch die diesbezüglichen Aussagen der Dogmengeschichte
, Tradition‘‘) eriragen. In einem 7zweıten chritt galt
dann, dies es 1n e1nNn System bringen, ordnen,
daß die einzelnen Aussagen sich gegenseılt1g erganzen und
erhellen oder doch weni1gstens nicht 1n Widerspruch
einander stehen. Der gesamte Traktat wirkte eı welt-
gehend wWw1e e1in leeres Begriffsspiel.
ach der anthropologischen en! geht die prımäre theo-
logische emühung 1LU2 darum, die 1n chrift und Tadi-
tion gegebene Offenbarung ottes ach ihrer jeweiligen Be-
deutung für den Menschen efragen und erläutern.
So hat VOT em Rahner 1n existentialer Hermeneutik
den sogenannten „heilsökonomischen Trinitätsbegriff‘‘, der
als solcher auch rundlage der Schriftaussagen AA TIMALA:
Giottes 1st, IC  — aktualisiert und dadurch zeigen VOCI-

sucht, W as die trinitarische Offenbarung ottes für den kon-
kreten einzelnen Menschen, der jer und heute (;‚ott be:
SCENCH will, bedeutet.

und aktualisiert einem selbstgewählten Beispiel se1 diese Aktualisierung
veranschaulicht: Heilung der verdorrten and Sabbat
(Mk 3, 1—6, Dal I —04L 6, 6—11) ESUS kommt
Sabbat 1n Cdie Synagoge. Dort S17 eın Mann mıiıt einer MGT-

dorrten and |dıie Pharisäer asSSCchH auft ihn auf, ob
Sabbat heilen würde, damit 6S1e ihn eventuell anklagen
könnten. ESUS Sagt dem Mannn A Steh auf und E 1n die
Mıiıtte‘““ 1lle sollen das en! sehen, das diesen Mannn zeich-
MO das nackte en das stärker als eın Wort
jeden, der irgendwie helten kann, mit absoluter Verpilich-
e(ung Z Hiltfe ruft Und dann fragt Ist Sabbat
erlaubt, Gutes Cun, oder soll 1119  5 BÖöses Cun, indem an

diesem Menschen nicht hiltt? Darauf 1st VO  - den Pharisäern

1 Neben die 508 „existentiale Hermeneutik“ 1n der anthropologisch CN-
deten Theologie trıtt heute besonders die SO8. „politische Hermenentik“ (bes. bei

Metz und ann Vgl auch Rahner, Theologie und Anthro-
pologie, 1n rıiten ZUTLI 'heologie, Bd VIUIL, bes. 49—61
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SESAT „Sie jedoch schwiegen‘“. ESUS äaber, el CS, schaute
s61e ringsherum ZOIN1g d. betrübt ber die Verhärtung ihrer
Herzen; und Sagt dem Mann: „Strecke deine and
aus“, und sS1e War gesund. 1Da gıingen die Pharisäer hinaus
und berieten, w1e sS1e ihn umbringen könnten.
An einer Sanz irdischen, innerhalb des menschlichen Be-
reiches Sanz und 5di nachvollziehbaren Stelle der chrift
äßt sich ach der anthropologisch gewendeten Theologie
die Irınıtät ottes erkennen: GOft spricht erstens aus der
menschlichen Situation, aus der Situation dieses lenden

Mannes. Das ist e1in Anruf der Stunde, eın absoluter
KRaitos‘, ein AANOTtS Gottes, das GOft selbst da se1n älßt
Diese Absoluthei des Anrutes ann zweıtens 1Ur selber
wieder die adäquate Resonanz finden 1M Göttlichen, das
sich innerhalb des Menschen tindet. Der (ZO€1; 1n Jesus aus

Nazaret 1st C5S, der diesen Anruf der Stunde Ort und ihm
antwortet, und die Aussage, die Umstehenden ZOrnN1g
anblickte, weil 61e ihr Herz verhärtet haben, 1aßt erkennen,
daß das nicht wWwas Spezifisches 1st für esus AaUuS Nazaret,
den Gottessohn, sondern eigentlich alle die Umstehen-
den diesen Gott 1ın sich abemn, der VO  5 innen her den
Menschen autfruft helten Wır mMussen Ottes CGie1list ın
uns tragen, das Wort, den Anspruch ottes, w1e 4US

der Situation unNns ergeht, WITELLC als olchen vernehmen
können. [)ort aber, e1in solches Geschehen sich CI -

eignet, 1st 1n beiden Polen des Geschehens der 1ne S-
zendente (GOott als der gegenwärtig, der die Absoluthei des
Anspruches und die Absolutheit der Verpflichtung hel-
ten 1n sich umfaßt und eint. Diese Absoluthei ist gleichsam
für sich selbst nochmals ein ‚„Für-sich-selbst-Stehendes‘“:
eiıne „hypostasis‘ oder eine ‚„persona“, w1e die ziemlich
CNAaAUC und heute sehr mißverständliche Übersetzung des
ursprünglich griechischen Begriffes el TSst die SCHANN-
ten drei ‚„Hypostasen““ ermöglichen 1U ıne echte
Gottesbegegnung des Menschen 1n der Welt (:ott 1mM An-
spruch des „Ka1lros““, Clott 1n UuNs, der uUuNnsSs den göttlichen
Kairos vernehmen Jäßt und jene absolute Transzendenz, die
als ‚„Gott 1n Welt“ ott 1M Anspruch der Stunde Ciott 1in
uns] e1!| Hypostasen umfängt un! ın sich als 1n einer
dritten vereınt.
SO versucht eine anthropologisch ausgerichtete Theologie
die Aussagen der Offenbarung darauthin befragen, W as

S1e für den konkreten Menschen bedeuten.
DA Begründung der Die anthropologische en! der Theologie ist zunächst
en! 1ine praktische Forderung, weil die Menschen diese

2 Unüberholbar, und alle Menschen er Zeiten erichtet ist Jesus 4US
Nazareth dieser Anrut eiINerTr geschi  ichen Stunde, der Gott dasein äßt.
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Theologie Uun! ihre nhalte nicht mehr verstehen können
un! 1U och 1N! eine eitlang weitertradieren. Es läßt
sich un aber zeigen, dafß die Offenbarung selbst 1n ihrem
eigenen AÄnspruch diese anthropologische en! und Neu-
orlentierung ordert

a} Aus dem inneren Die Offenbarung geschieht ach ihrem eigenen Selbstver-
Charakter der ständnis ZU eıle der Menschen: S1e ist eine Heilsotfen-
Offenbarung als barung Jede Theologie ist deshalb ıne Heilstheologie: Es
Heilsoffenbarung sind nicht beliebige Inhalte, die en Gott aus irgendeiner

Laune heraus den Menschen mitgeteilt hat, sondern @/%)us
hat das den Menschen mitgeteilt, W Aas ihrem eıl€e€ dient
DIie Heilsbedeutsamkeit der theologischen nhalte macht
also ihr inneres Wesen ausS, indem 61e den Menschen 1n S@e1-
1LLCI irdischen, konkupiszenten Situation treffen und heilend
und befriedend auf ihn wirken vermöÖögen.
Das ist bei einzelnen Offenbarungsaussagen heute oft
schwer wWw1e ELW. beim Trinitätsdogma. Ahnliche Schwie-
rigkeiten bestehen bei anderen Theologoumena. Was be-
deutet Dn die Lehre VO  w den Engeln dem Menschen 1er
und heute? Was macht sS1e einer Heilswahrheit?
Das bedeutet freilich nicht, da{fß WI1TL (G:‚ott gleichsam VOI das
Gericht der Menschen stellen, ihm Nur W as
für uNns Wwas nützt, darist du u15 und offenbaren.
{ dIIie Heilswahrheiten sind nicht aus der Analyse der mensch-
lichen Situation ableitbar, sondern CGiott ottftenbart und stiftet
ungeschuldet das eil und ze1g erst dadurch dem Men-
schen se1ine Not. Das eil kommt also auch 1ın der anthro-
pologischen Theologie adikal und ungeschuldet VO  } CD
her und ist nicht VO Menschen aus ableitbar ber
kommt auch wirklich auf den Menschen Indem der
ensch iragt ‚„Was bedeutet diese Offenbarungswahrheit
für mich?“, stellt CI gerade umgekehrt sich selbst untfer das
Gericht des heilenden CGottes. ETr S sich VO  5 (iott SagCH,
worln se1ne Krankheit, WOr1in sel1ne Unheilssituation besteht,
und GT öffnet sich der Heilsmacht ottes WOo der Mensch
nicht danach iragt, W as die geschehene Offenbarung tür
ihn bedeutet, dort niımmt CT diese Offenbarung nicht wirk-
lich Nst, G bezieht S1€e nicht adikal auf sich und se1ne
Siıtuation.

Aus der DIie zweıte Begründung laßt sich 7zusammentfassen 1n dem
Ungegenständlichkeit Satz Gott 1st eın Gegenstand. Während eın greiifbarer
Gottes Gegenstand unabhängig VO Menschen da 1st und eshalb

ein gegenständliches Betrachten möglich macht, ist die Art,
w1e Zzwel sich 1ebende Menschen einander sehen, Sanz
anders: Wenn 1er der ıne sich VO anderen abwendet,
dann bleibt der Zurückgelassene nicht mehr eErselbe, der CT

vorher WAal, se1 CS, da{(ß CT verbittert, oder sSCe1 auch, da{fß



1n eiıner inneren Reifung sich selber tindet. In diesem
Verhältnis ist eın gegenständliches Betrachten möglich, ich
annn nicht den Geliebten „a S1C b unabhängig VO  - I1r
(also gleichsam 1n einer Retorte) betrachten. Den Geliebten
} sich‘‘ gibt nicht, IC habe den Geliebten, den mich
Liebenden, erst 1n seıIınemM esen egriffen, WL ich be-
grifien habe, W Aas für mich bedeutet.
An diesem un. wird die Notwendigkeit der anthropologi-
schen Wende der Theologie eutlıc. Ich habe Giott (und
se1iıne Offenbarung] erst egriffen, WCLN ich begriffen habe,
W 3as CT für mich bedeutet. Wenn dieser adikal meın Daseiın
begründende Cott sich INr offenbart, dann annn und darf
1C nicht das, W 3as CI Sagt, blofß säuberlich ammeln und
systematisıieren. 1elmenhr MU: ich schon 1mM ersten An-
Satz auft mich beziehen und ach seiner edeutung für mich
efragen. ottes Offenbarung und se1ine gnadenhafte Selbst-
mitteilung vernimmt der Mensch 1U dann richtig, wWwenn ET

sS1e als Ansto(ß ZUI rage ach sich selbst begreift. Wenn Giott
S1IC. offenbarend] unXs kommt, dann 1st die erste rage,
die sich u1lls aufdrängt, die rage Elisabeths Marıla, als
diese, Jesus 1 Leibe tragend, ihr kam „Wer hin ich,
die Multter meılnes Herrn MI1r kommt? (Lk L, 43) Wenn
(Clott sich offenbart, wird und zunächst der Mensch
auf sich selbst un:! auf se1ne Unheilssituation verwıesen:
AT geh WCg VO  5 miIr, denn ich bin eın sündiger Mensch‘“,
Sagt etrus, als sich ihm die Absoluthei C(iottes 1n EeSus
offenbart (Lk 5,8) DiIie Offenbarung ottes den Men--
schen, seine Zuwendung und Selbstmitteilung, ist 1UT wirk-
ich begriffen und 1in der richtigen Weise ergriffen, WCL1 S1e
mich dazu ührt, ach INr selbst fragen. | ıe theologisch
begründete rage ach dem Menschen, ach seinem eben,
selner Daseinssituation als einzelnem und als Gemeinschaft
1st also zulnnerst und zutiefst gefordert VO Wesen dessen
her, der Kirche, Offenbarung und Na 1ragt, der sich 172
diesen Elementen den Menschen Zusagt und otffenbart

C} Aus der geıistes- DIie geschichtliche Lage der Kirche 1n HSCS eıt verlangt
geschichtlichen 1n einer epochalen Weıise die anthropologische Wende der
Situation der Neuzeıt Theologie. Im Mittelalter gab CS eın globales \wenn auch

diffuses] gesellschaftliches Bewußftsein der ahrheit, da
CGiott es Se1in und Leben egründet. Wenn dort eın Theo-
loge die „Offenbarungsgegenstände‘‘ gesammelt und LE-
matıisiıert hat, konnte SI dies begreifen als 1ne Art Gebet,
als USdTUC. des Bewußtseins, 1n diesem Gott, der es

und wirkt, en und eshalb es ergreifen
und ordnen, W as VOIl diesem Gott herkommt. Ahnlich
21101 eın Kind dem ater intensıvsten für se1In (Je-
schenk, WEn CS dieses eschen. begeistert aufnimmt, CS
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betrachtet und 1n aNZCHMICSSCHCI e1se mM1t ihm
geht. Heute aber die gesellschaftliche Basıs für einen
olchen ‚„wissenschaftlichen‘ mgang mıiıt der Offenbarung.
Wo heute wissenschaftlich gearbeitet wird, geschieht
VO gesellschaftlich vermittelten Vorverständnis der WiIs-
enschaft her immer schon 1ın einem mehr oder weniger
positivistischen Verstehenshorizont. Es ware aber geradezu
sakrilegisch, NnNer. dieses Verstehenshorizontes (SOtt un!
seıne Offenbarung systematisıeren und 1ın einen Jediglich
1n sich selbst stehenden tunktionalen Zusammenhang
bringen. Hier muß die Theologie sich jeweils erst selbst,
angestoßen VO  ; der geoffenbarten ahrheit, den Verstehens-
horizont für eın adäquates Begreifen dieser Oifenbarung
schaifen, eben indem S1Ee jeweils NEeEu ragt Wer bin ich,
dem solche Offenbarung geschieht und der diese seinem
eil braucht?
Soviel ZUI arstellung und Begründung der anthropologi-
schen Wende 1n der Theologie, deren religionspädagogische
Bedeutung 1Un noch ausdrücklic) reflektieren und
thematisieren gilt.

IL Folgerungen für die AÄAus der dargestellten anthropologischen Wende der Theo-
Religionspädagogik logie ergibt sich zunächst eın völlig Verhältnis VO  ;

praktischer Theologie und systematischer Theologie. L ie
systematische Theologie hat heute die Aufgabe, die en-
barungswahrheit Je 1C  e auf die Menschen eiINner bestimmten
eıt un Umgebung hin, auftf ihre spezifische Fragesituation
hin interpretieren. Dazu 1st s1e aber auf die praktische
Theologie angewiesen“, die angestoßen VO  - der ften-
barung ottes, VOoON seiner ungeschuldeten, gnadenhaften
Zuwendung den Menschen, w1e sS1e Kult und Gemeinde
vermitteln die Sıtuation des Menschen, seın Leben und
Fragen erhellen muÄfs, damit dann der Dogmatiker die Heils-
wahrheit auf diese Situation hin NeCUuUu interpretieren annn
Das weithin übliche Verhältnis VOIL praktischer und LE-
matischer Theologie hat sich eigentlich umgekehrt. Etwas
überspitzt ausgedrückt, könnte w die praktische
Theologie 1st nicht mehr länger ıne Trage der Anwendung,
sondern S1e ist ZUII normatıven Grundlagenwissenschaft g -

3 Diıies Sagt der Dogmatiker selbst VO:  S seiner Aufgabe Vgl Rahner
(Schriften ZUrr Theologie p UT Einsiedeln Köln 1970, 223) „Die
theologische Arbeit esteht heute weitgehend 1n der Beantwortung der Frage,

wıe VO:  5 solchen (neuen, zeitges  ichtlich vorgegebenen] Verstehenshorizonten
4US das Dogma LCUu interpretiert werden mulß.“ Entsprechend versteht Schille:
beeckx die Aufgabe der systematischen Theologie als „Aktualisierung“, als
„HCUC, aktualisierende Interpretation“ der Offenbarungsgehalte vgl Jle-
EECKX, Glaubensinterpretation, Mainz 1971, el die praktische
Theologie 1n ihrer Aufgabe, die Gegenwartssituation theologisch erhellen,
als normatıve Grundlagenwissenschaft verstehen ıst, die gerade auch der
systematischen Theologie Themen, Jıele Un! ufgaben vorgibt, Sagt ebenfalls
der Dogmatiker Rahner DIie praktische Theologie 1m Banzch der theo-
Ogis:  en Disziplinen, chriften ZUTLI Theologie VIUIL, 133—149; vgl 1MmM selben
Band auch Un! azu 1n rıiten L 127—147.



worden, während die ogmati auszutühren hat, W as jene
ihr Zielen und ufgaben vorgibt.
Dieses NCUC Verhältnis VON praktischer und systematischer
Theologie gilt 198808 gerade auch für die Religionspädagogik,
die wesentlich auch ZUTI praktischen Theologie gehört und
dort heute eın Gebiet bildet, das 1n besonderer Weise auf die
säkularisierte Welt (moderne C.  ule verwliesen 1st. Wenn
der Religionsunterricht heute 1n theologischer Motivation
ach dem Menschen iragt, ach seiner Welt, rfüllt
die Grundtunktion der praktischen eologie.
Dabei S1ind 1U VO dem Gesagten her 7Z7wel Dinge beson-
ders beachten, die rfüllt se1in muüssen, damit der anthro-
pologisch ausgerichtete Religionsunterricht, w1e eINZANgS
als Problem angedeutet wurde, tatsächlich diese Funktion C1-

1ese Zzwel Forderungen sollen 1UN och 1in Form
zweler Thesen 1 einzelnen betrachtet werden.

ese T’heologische Anthropologie, WI1e s1ıe 1mM Religionsunterricht
betrieben Wird, darf nicht treduziert werden auf
Dem anthropologisch ausgerichteten Religionsunterricht
wird heute vieltac. der Vorwurt gemacht, 1n ihm Theo-
logie und Offenbarung auf reduziert würden und

sich also 1n der zugrunde liegenden religionspädagogi-
schen Konzeption Jlediglich 1ne Neuauflage VO:  5 Pos1i1i-
tionen 4aUus der eıt der ufklärung handle

Primär ist icht Tatsäc.  C darf iıne theologische Anthropologie nicht VO  5

das Handeln, eiInem 1 OIaus schon bekannten Wesen des Menschen
sondern das Sein ausgehen, dann Jediglich fragen, w1e dieser Mensch

1n den verschiedenen Sıtuationen handeln hat Denn die
gnadenhafte Selbstzuwendung (‚ottes den Menschen stellt
Ja icht 11UT und icht prımär das Handeln und Iun des
Menschen 1n Frage (das geschieht sekundär|), sondern viel-
mehr das innerste Sein und esen dieses Menschen selbst
Wer bin ich, da{iß sich INr (sott 1n dieser Weise offenbart?
Dıiese letztlich VO Menschen her unlösbare rage ach
dem innersten Se1in und Wesen, ach dem Sınn der Ex1-
N7z des jer und Jetzt ebenden Menschen hat der Reli-
g10Nsunterricht 1m Unterrichtsproze{ß aktualisieren. Er
hat die chüler einem Verhalten führen, das s$1e be-
tähigt, entsprechend ihrer jeweiligen Altersstufe und Auf-
tassungskraft diese Frage ach dem Wesen des Menschen
und dem SIinn selner Ex1istenz sehen und tellen
SO geht CS 1n der unterrichtlichen Behandlung der Pro-
ematı des Außenseiters* 1m Religionsunterricht nicht

Vgl das Unterrichtsmode. VO: Hilger, Menschen außerhalb der (‚emeıln-
S  aft, 1n /ansen, Erfahrung und Glaube Handreichungen einem Lehr:
plan für den katholis:  en Religionsunterricht rundschulen, Zürich E1in-
j1edeln Köln 1971, 125— 141
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darum, intach SagcChH, der ensch sSe1l ein (seme1nn-
schaftswesen un! deshalb mMUsse der, der als Außenseiter
draußen steht, hereingeholt werden, dann mögliche,
konkrete Wege dafür suchen. Das ware 1 die in
einem Bereich des Religionsunterrichtes ihren durchaus be:
rechtigten Ort hat { die anthropologische Theologie müßte
aber das Problem anders sehen: Jesu Zuwendung den
Aufßfßenseitern der Gesellsc. ist USdIUC. der Zuwendung
Gottes INr als Menschen. Diese Art der Zuwendunger ist selbst der VOILl

Gott aNgSCHOMMLCN! ottes M1r sagt mMIr, da ich selbst der Außenseiter bin
‚„Außenseiter“ Ich, der Mensch, bin der Ausgestoßene, bin der Heimatlose,

bin der remdling, der eben immer 1Ur 1n einer „entirem-
deten‘‘ Welt, 1n einem ‚entiremdeten‘“ erhältnis den
Dingen und den Menschen steht. Es ist lediglich ethisch,
aber nicht eigentlich theologisch reflektiert, Jesu Verhalten

den Aufßenseitern seliner eıt intach als Vorbild für
eigenes ethisches Verhalten nehmen, \wie ia  a}

meint| VO:  5 er den „Überschritt“ AUS der anthropologi-
schen 1n die theologische Ebene vollziehen. 1ne solche
Interpretation aber ist och eın Überschritt. Es waren viele
andere Beispiele für humanes Handeln möglich und auch
vielleicht pädagogisch wirksamer. Es geht nicht darum,
SCH.: „Jesus hat sich den Außfßenseitern der Gesellschaftft
zugewendet, also MUussen auch WITL das un der eologi-
sche Anspruch dieses Verhaltens Jesu uns besteht viel-
mehr darin, unXns verdeutlichen, WITL se/lbst immer Neyu

Von CGiott heimgeholt werden un! also WITL se/bst die
Ausgestoßenen sind. Von daher gilt 6S arzumachen, da{(ß
WIT VO  5 uUuNnscICcI Ex1istenz und UuNsecCICHN esen her immer
schon solidarisch sind mıiıt den Ausgestoßenen un! usge-
etizten er Zeıten. Wır MUsSsSeEeN S1e. gai nicht erst uLs

hereinholen, sondern WIT sind VOIL MSCTIEGI konkreten Ex1-
her schon 1immer draußen bei ihnen. Das den Kindern

1n einer Deutung ihres konkreten Lebens EWu
machen, ware Aufgabe eines SCAHhuUulIscChen Religionsunter-
richts, der sich als theologische Anthropologie versteht. Das
annn geschehen, ohne ich eı ausdrücklich auf die
Zuwendung Jesu den Ausgestoßenen seliner eıit SD
chen komme un! 1st el doch genuılne Theologie,
tern bei MI1r als Lehrer das Bewußtsein meılines ußen-
seıtertums VO  5 der Offenbarung CGottes 1n EeSsus geweckt
wurde?.

5 Dazu gleich noch ein eispie. für die gymnasiale Oberstute ZU Thema
Utopie. Es waäare wiederum einseitig, le S: der €enNs: Tl e1in
esen, das Zukunift en 'ann und 1g1ı unı deshalb IMUsse die Gesell-

Utopıen entwickeIn voranzukommen. 1ne anthropologisch gewendete
Theologie muß sich S R  Imehr ohne dieses Müotiv ausdrücklich als Ssatz
des Unterrichtsprozesses thematisieren lassen VO.  D Jesu eschato-
Ogis  er Verheißung des Gottesreiches. Dıiese Verhei Sagt nämlich,
die Utopien entwertende enschheit immer NUI, w1e ONZL. Sagt, „1n



ese Theologische Anthropologie (als Hauptinhalt des ZeZgeNWArT-
ıgen und künftigen Religionsunterrichtes) 1st en 1Ne
NNa  1C] Neuinterpretation der Heilsoffenbarung, ohne
jedoch diese Te. fordern
Dieser Satz 1afßt sich zunächst begründen 4us dem allgemei-
NCn Verhältnis Von praktischer Theologie und systemati-
scher Theologie: Wenn die praktische Theologie die Au
gabe hat, der systematischen Theologie die virulenten, reli-
Z1ÖS relevanten Fragen der Menschen autzudecken und VOI-

zulegen, damit diese dan das Offenbarungsgut auf diese
Situation hin 11  S interpretieren kann, dann zeligt sich Ja
VO:  w vornherein diese Zuordnung VO  5 Erhellung der mensch-
lichen Situation und Neuinterpretation der Offenbarungs-
verheißung. DIie theologische Anthropologie als religions-
propädeutische Erschließung der menschlichen Daseinssitua-
tıon 1st also Vomn innen her offen für eine inna.  iıche Neu-
interpretation der Heilsoffenbarung.
Dieser scheinbar eindeutigen Zuordnung steht jedoch die
konkrete tägliche Erfahrung der me1ılisten Religionslehrer ent-

Viele Religionslehrer sehen oft mit groiser Sorge
bezüglich ihres kirchlichen Auftrags dafß s1e 1n ihrem
Unterricht aum ber die Bearbeitung des anthropologischen
Feldes hinauskommen. Mehr und mehr bleibt der Religions-
unterricht 1n einer relig1iösen Propädeutik stehen, welche
das Ziel hat, die anthropologischen Voraussetzungen für
eine religiöse Entscheidung schaffen; 1U auch och
explizit 1ın den Glauben als olchen einzuführen, gelingt
kaum, gut auch 1n der religiösen Propädeutik arbeiten
WAaTr und 3 VO:  5 der Fruchtbarkeit dieser Arbeit überzeugt
1st. Der SOgeENANNTE „Überschritt“ Vonl der anthropologischen
Ebene 1n die explizite Glaubensebene bleibt dennoch das
große Problem
Von uNnsciIen Überlegungen her ist U  ; diesem Problem

SagcCchH.:
Religionspropädeutik a) 1ıne (religionspropädeutische] Öffnung der Kinder und
rfüllt 1ne tund- Jugendlichen auf den rational nicht aßharen TUN! des
funktion der Theologie Seins hin, die 1n der Frage ach dem Sinn des ase1ns

umbris et imaginibus“, Schatten Uun! Bildern, ihr eil sucht und für die
Zukunft entwirft, und das eil selbst ihr geschen. werden muß Wohl
kann VO:  5 er der Lehrer auch S  nl Utopien ın gew1ıssem SINNe für
den Menschen notwendig Sind. Tatsächlich hat Ja auch Jesu Verkündigung des

Offenbarung Gottes VO: eschenkcharakter des Gottesreiches, daß der €ens!
Gottesreiches den Charakter einer realen Utopie. ber ‚ugleich Sagt diese

ede Utopie, die selbst entwirft, wirkli
nirgends eine sSo. Utopie bsolut setizen dartf und niıemals das Recht

auch als Utopie nehmen muß,
hat, ihr, glei| einem oloch, Blut, Freiheit und Iränen der Menschen
opfern. Der Unterrichtsprozeß, der angestoßen ist, wird weni1ger auft eiIne
thische Aussage abzielen (etwa auf die Forderung, humane Utopien enNntL-
wickeln], sondern Gr wird abzielen auf eine Ideologiekritik, wird die Schüler
befähigen Sehen un! U En aiven VO:  - bsolut gesetizten Utopien, deren
es Ja auch 1mM Westen enügend gibt (z. Leistungsideologie)} Vgl Metz,
Zur Theologie der We U, Maınz ünchen 1969, Metz die Kirche
als gesellschaftskritische Institution 1n pluraler Gesellschaft bestimmt.
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sich selbst kommt, ist, sofern s1e VO  5 der Offenbarung (‚Ot-
tes 1n eSsus geweckt, angestolßen und wird,
die Erfüllung einer rundfifunktion heutiger (praktischer)
Theologie, auch Wenn der sogenannte „Überschritt“ 1n die
explizite Glaubensebene nicht mehr selbst 1n diesem nter-
tricht erfolgt®.
Primär ist, 1mM Religionsunterricht die religionspädagogi-
sche rage ach dem Menschen gestellt, aktualisiert und 1
Unterrichtsprozefß operationalisiert wird und dafß el der
Lehrer, der den Unterrichtsprozeis plant und gestaltet, sSOWw1e
einzelne gläubige chüler 1n diesen Fragen V  w innen her
NC den Anspruch der Offenbarung angestoßen und maot1-
viert sind. Lehrer und chüler betreiben dann genuıne Theo-
logie, auch WEeNnNn vielleicht die Inhaltlic  eıit der en-
barung als solche 1n ihrem Anspruchscharakter bei den
chulern wen1g oder aum 1Ns espräc. kommt, sotern
nämlich die chüler aufgrund ihres Milieus oder aufgrun
ihrer subjektiven Einstellung nıicht ähig sind, aus der
anthropologischen 1n die explizit theologische Ebene über-
zuwechseln.
DiIie anthropologische Frage bleibt auch innerhalb der
anthropologischen Ebene 1ne genuın theologische rage-
stellung: ıe Analyse der Begegnung des Menschen miı1ıt der
Not des anderen und die phänomenologische Herausarbei-
(ung des dabei erfahrenden absoluten Anspruchs, die
religionspropädeutische Öffnung und Sensibilisierung für
diesen Anspruch ist auch dann ein genuln theologisches
Unterfangen, WECeNN el nicht explizit VO trinitarischen
Gott die Rede lst, der sich ach dem Zeugn1s des Evange-
liums ın solcher Begegnung oftenbart.

und 1st offen für Weil aber der religionspropädeutische mgang mıiıt der
eine Neuinterpretation Sinnfrage und der menschlichen Daseinssituation faktisch
der Heilsoffenbarung VO Offenbarungsanspruch angestolßen un motiviert ist,

ist die geleistete theologische Anthropologie VO  5 innen
her offen für eıne ıinha  iche Neuiinterpretation der Heils-
offenbarung.
WAar hat Schillebeeckx recht, WenNnn Sagtl.: AZu einer
menschlichen Lebensirage gehört korrelativ 1n erster Linıe
allein 11© menschlich-sinnvolle Antwort; 1ne Frage, die
der Mensch stellt, wird allein der Mensch selbst sinnvoll
beantworten müssen‘. ber weil und Wenn die mensch-

Zur Erläuterung und Begründung wieder eın Beispiel: Wenn eın Junger
Mensch erstmals Liebe rtährt Uun!| sich fragt: Wer bin ich, dafßß der andere
mich liebt, Unı W as ware ich ohne ihn, dann wird CI mıit den Eltern der
äilteren Geschwistern interessler! bDer sich selbst Unı se1ine 1N!  el reden,
einfa« ber sich selbst Klarheit ZU bekommen. Dann ist diesem
Gespräch Uun! 1n dieser Frage 1MMer auch der Anstoß der Frage da, auch dann,
wWenn der Jugendliche el seinen Eltern icht die eigentliche Liebesges:  ichte
erz:

Schillebeeckx, Die Korrelation VO' menschlicher Frage Uun! christlicher
Antwort, 1n Glaubensinterpretation, Maiınz 1971, D S  s
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1e Frage 1n ihrer Vermittlung HC den Lehrer (und
uUurCc. gläubige chüler letztlich 1n der Offenbarung grün-
det, werden die hrlich un! engaglert erarbeitenden und

gebenden menschlichen Antworten der Intensität der
Fragestellung 1 etzten nicht genugen; 1 gruppendynami-
schen Ablauf des Unterrichtsprozesses wird ın der Gruppe
als anzCI dieses ngenügen spürbar werden, auch Wn

viele chüler sich vorläufig miıt den gegebenen menschli-
chen Antworten 7zufrieden geben.

echsel der reilich ist 1ne iın den ern und unmittelbaren Anspruch
„Sprachspiele“ vordringende systematische Interpretation der nhalte der

Offenbarung als solcher 1n das anthropologische Sprachspiel
\von menschlı  er rage un! menschlicher Antwort) hinein
1 allgemeinen icht möglich. Fın solcher, mehr oder wen1-
SCI mıiıt Gewalt CIZWUNSCHCI „Überschritt“ 4AUS der anthro-
pologischen 1n die explizit theologische Ebene verführt die
Schüler Z ‚„Abschalten“ und stellt sprachanalytisch DCSC-
hen einen ‚„Kategorienfehler“ dar; sotern darin die Antwort
1n einem anderen „Sprachspiel“ gegeben wird als 1n dem,
worin die rage geste war Es ist nämlich SN 1n Andeu-

möglich, sprachanalytisch „SaTHDEN. AUS dem anthro-
pologischen Spiel VO  5 Trage und Antwort 1n die Ebene der
Offenbarung hinüber wechseln Man ann AA nach einer
Reihe Von Unterrichtsstunden, 1ın denen das ursprüngliche
Staunen ber die jeltalt und geheimnisvolle Sinnhaftigkeit
des aktisch Vorhandenen geweckt wurde, 1U auch daran
gehen, das dadurch geweckte religiöse Fragen durch 1ne
altersgerechte Erzählung der alttestamentlichen Schöpfungs-
lieder vertieten und 1n 1ne theologisch verantwortbare
Richtung lenken Dabei müßten jedo die Schöpfungs-

Eın Beispiel ZUTI Problematik dieses „UÜbertritts“: In einer Unterrichtsstunde
derT ersten Klasse versuchte der Lehrer die Schüler auf ihren Pulsschlag autmerksam

machen und S1e dadurch ZU Staunen ber das 1n ihnen waltende Un ihrer
direkten willentlichen Steuerung eENTIZOgENE en führen. Nach verschiedenen,staunend wahrgenommenen Erfahrungen mit dem eigenen und temden Puls
uls fühlen, m1t Stethoskop hören, auft Tonband übertragen und abspielen,Versuch den Puls anzuhalten USW.) platzt plötzli eın Kind heraus> Aas hat
es der 1e| (ott gemacht“. Als Ausruft des Kindes, der 1m Unterrichtsprozeßicht weiter ausdrückli| reflektiert wird, ist dieser USIU: TauU:  ar
1st eben Zeichen Unı kindhafter Ausdruck afür, da{iß echte religiöse Pro-
pädeuti. und nicht Biologie-Unterricht) betrieben wurde; wenn jedo: der
Lehrer Ende der Stunde VO.  - sich AUS mit eıner solchen „Auskunft“ aufgewartet
hätte, hätte ohl hnliches WwI1e einen Kategorienfehler egangen

Noch eln weiıteres Beispiel se1l angeführt: er einigermaßen sensible Religi-
säkularisierten Schulen und

Klassen die christliche Weihnachtsbotschaft entfalten und inte
onslehrer weiß, w1ie wler1g ist, 1n

retieren
ESs azu einfach die notwendige „Atmosphäre“ 1n den Klassen die auch
durch Kerzenanzünden Uun! Liedersingen icht wirklich 1n eine VO: Ansatz
her religiöse und theologis Ebene ehoben werden kann) Anderseits VOCI-
ursacht doch auch nbehagen, die Weihnachtszeit verstreichen lassen,
ohne die VO:  S den Kindern ertahrene profanisierte Tradition auft ihren ursprüng-
en religiösen rund In UrT!  eu!  ten. In dieser Sıtuation schlägt
Steinwende VOL, icht die Weihnachtsgeschichte als SO. (als Kerygma|
erzählen, sondern erzählen, „Wiıe die Weihnachts schichte entstanden ist“
In dieser €eSı  te ber die Weihnachtsgeschi alle nhalte der
Weihnachtsbotscha: (vom Ansatz her ‚ugleich auch ın exegetisch „richtiger“
eise) ZUTI Sprache, wenn s1e auch auf diese Weıse ıcht In ihrem eigentlichen
kerygmatischen Gehalt, 1n ihrem etzten verpflichtenden Anspruch deutlich
werden können.



lieder als Mythen (eventuell 1m Kontext mit anderen, üıhn-
lichen ythen aus der Profanliteratur)] erzählt werden, nicht
aber als Offenbarung und gnädige Selbstzuwendung Gottes
ZU Menschen. Es ware ringen! notwendig, für diese
Art eines anthropologisch ausgerichteten Religionsunter-
richts eine 1n sich zusammenhängende, ehr- und lernbare
1daktı der Vermittlung religiöser nhalte 1n einer welt-
anschaulich pluralen Iuppe entwickeln. DIie fien-
barung Gottes ann sich L1LUT dort 1n ihrem Kern und Wesen
1m Sprachspiel Von ehrer und Schüler ohne Bruch rschlie-
sen, die Jugendli  en entweder aufgrund der auDbDbens-
entscheidung der Eltern (d miıt ihnen] oder
(bei äalteren Jugendlichen) aufgrund eigener Entscheidung
1m Glaubensvollzug stehen. Einführung 1n den Glauben 1st
1U möglich als Interpretation des gelebten aubens VDen
Glauben als olchen kann ich 1U verstehen, WEeENN ich ihn
vollziehe A 1IE Theorie der Oiffenbarung 1St 1U sinnvoll als
Theorie der Praxıs des Glaubensvollzuges“ (Schillebeeckx].
Darum kann die Antwort der Offenbarung, auft die hin, w1e
oben erläutert, das religionspropädeutische Fragen des
anthropologisch ausgerichteten Religionsunterrichtes VO  - 1N-
NC  5 her offen 1st, 1n ihrer Tiete und I ihrem ern 11UT 1Inn-
voll erschlossen werden 1m Rahmen einer NCUu aufzubauen-
den Schulseelsorge und einer auf diesem Glaubensvollzug
basierenden irchliche: Katechese. Im Religionsunterricht
kann 11UI ein Voxn außen kommender, notwendig vorläufiger
Einblick 1n den Lebens- und Glaubenszusammenhang der
Kirche vermittelt werden.
ber diese Unterscheidung und diese Korrelation VO  5 schu-
ischem Religionsunterricht und kirchlicher Katechese ware
eine eigene Problematik, die jer nicht mehr behandelt WCCI-

den annn

Hans Jellouschek Der Verfasser des folgenden Modells eiINer Predigt hber die
Gegenwartsbedeutung Jesu CHhristi wurde VO  5 der edak-

Freiıer en t1o0n gebeten, SeiINne theologischen Überlegungen ZUTF: christo-
odell einer logischen Bedeutung der Frage ‚ nach dem historischen

Jesus* formulieren, WI1e INd  s solche AÄAussagen auchösterlichen
Christus-Predigt den heutigen Gemeinden anbieten . Finige theologi-

sche Vorbemerkungen ollten dem Prediger den theologi-(zu 2,23—3,6) schen Hintergrund erläutern. Es versteht sich VoOoNn selbst,
daß IN einer solchen Predigt icht alle Aspekte eiINer Chn-
1 Vgl Jellouschek, Zur christologischen Bedeutung der Frage nach dem

historischen Jesus; 1n e0. Quartalschrift 152 1972}
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